
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Pholidoptera littoralis    Insubrische Strauchschrecke

Halboffene Kulturlandschaft; öAF-Typen: Extensiv ge-
nutzte Weiden, Hecken, Säume

Nieder- und Brombeerhecken, Gebüsche, Säume, Ru-
deralfl ächen und hochwüchsige Wiesen

• Extensivweiden: Gewisse Verbuschung und Versau-
mung dulden (Gebüschanteil 10–40 %)

• Waldränder und Hecken: Strauchmantel und Stau-
densaum erhalten / anlegen

• Bewohnte Biotope miteinander vernetzten (durch 
langgrasige, spät gemähte Säume)

•  Extensivwiesen: Erst ab August, oder gestaffelt mä-
hen, Säume stehen lassen



Erwachsene

Larve

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Hauptverbreitung

+/- regelmässig

selten

2000

1800

1600

1400

1200

1000

800

600

400

200

m ü.M.

Pholidoptera littoralis    Insubrische Strauchschrecke

Merkmale: 19–27 mm (ohne Legeröhre); bräunlich; Bauch, manch-
mal auch Schenkel und Flanken grün; am Halsschild sind Unter- 
und Hinterrand breit weiss gesäumt, dieser weisse Rand bildet ei-
nen Winkel (nicht regelmässig u-förmig)

Ähnliche Arten: Grüne Strauchschrecke: Überwiegend grün; 
Bachufer-Beissschrecke: Der weisse Halsschildrand bildet ein re-
gelmässiges U

Verhalten: Lebt verborgen im hohen Gras und in Büschen; bei 
Annäherung verharrt sie mehrere Minuten lang bewegungs- und 
lautlos

Nahrung: Pfl anzenteile und kleine Insekten

Lautäusserungen: wohlklingend, charakteristisch und weit hörbar; 
eine hell klingende Lautfolge von ca. 1 s Dauer: «hihihihihihihi»

Raumverhalten: Keine Angaben verfügbar

Rote Liste: Vom Aussterben bedroht

Fotoautoren Artbild und Lebensraumbild: Christian Roesti, Wasen i.E.


